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Das Abonnement
auf die

Bürger - Zeitung
kann mit jedem Tage begonnen werden und werden
Anmeldungen in der Expedition und von den Boten
entgegengenommen.

Alle Gesinnungsgenossen in Stadt und Land bitten
wir, für immer weitere Verbreitungder Bürger - Zei¬
tung nach Kräften thätig zu fein .

Inserate finden bei dem ausgedehntm Leser¬
kreis der Bürger - Zeitung in den weitester
Kreisen Beachtung .

Jeder Abonnent hat das Recht , auf Grund
seiner Quittung monatlich eine füvfzeilige
Frei - Annonce aufzugeben , was sich namentlich für
kleinere Geschäftsleute sehr empfiehlt .

Von der Sozialdemokratie .
In der sozialdemokratischen Partei und Presse

dauert die Diskussion über die Bernstein- Angelegenheit
noch fort . Neuerdings hat dieselbe zu einer Ausein¬
andersetzung zwischen Liebknecht , der bekanntlich ein
scharfer Gegner Bernsteins und seiner vielgenannten
„ Reform" - Schrift ist , und dem Abg . Auer geführt ,
die schon um dieser Persönlichkeiten willen auch in
nichtsozialdemokratischenKreisen ein gewisses Jntereffe
in Anspruch nehmen dürfte . Liebknecht hatte sich un¬
längst in einer in Sachsen gehaltenen Rede über die
wissenschaftlicheBefähigung und die Thätigkeit Bern¬
steins als Redakteur des Züricher „ Sozialdemokrat "
abfällig geäußert . Ihm tritt nun sehr entschieden der
sozialdemokratischeKarlsruher „ Volksfreund" entgegen
in einem Artikel, der mit „ I . A . " unterzeichnet ist
und wohl nicht mit Unrecht auf den Abg . Ignaz Auer
zurückgeführt wird . Liebknecht hatte in seiner Rede
u . a . geäußert :

„ Bernstein glaubt , daß sich die ganze Entwicklung
friedlich vollziehen werde , daß eS Ausgabe der Partei
fei . fich mit den bürgerlichen Parteien zu verbinden .
Für jeden vernünftigen Menschen ist angesichts der
Zuchthaus vor läge und der Vorgänge in den letzten
Wochen eine solche Ansicht abgelhan . "

Dazu bemerkt der Karlsruher „ Volksfreund " :
„ Wir wollen auS der ersten L - fuvg der Zuchthaus -

Vorlage keine zu weit gebenden Schlüffe ziehen , wenn
man eS aber thut . wie L ebknicht , dann muß man ver¬
nünftigerweise zu der entgegengesetzten Folgerung kom >
men , dcß nämlich die Joee der sozialen Gerechtigkeit
in bürgerliche Kreise durchstckert und daß die Scharf¬
macher eine Handvoll Leute find , deren sozial¬
politische Rückwärtsereien von der übergroßen M jorität
des Reichstags mit Hohn zurückgewiesen worden stad .
Wenn jemand die erste Lesung der Zuchthausoorlage
für seine A sichten ausbeulen kann , dann ist eö gerade
Bernstein . Das liegt doch auf der Hand . "

Liebknechthatte ferner gesagt , Bernstein sei unter
dem Sozialistengesetz lediglich der Redakteur des
„ Sozialdemokrat " gewesen , „ der alles , was an ihn
kam , auch aufnahm " ; aber was im „ Sozialdemokrat "
an scharfen und guten Artikeln stand , das sei in
Deutschlandgeschriebenworden. Darauf antwortet nun
Auer :

„ DaS gerade Gegenteil ist richtig . Bernstein war
ein Redakteur von einer Gewiffenbastigkett und Schärst

des Urteils , wie wir unS nur recht viele >ür unser
Parteiprefse wünschen möchten . Gerade daß Bernstei »
nicht „ alles . waS an ihn kam " , aufnahm , sondern streng
sichtete und manches zurückwieS . waS frioolerLetcht
sinn — unbekümmert um die Folgen — im „ Sozial
demokrat " abgedruckl wissen wollte , hat ihm einen Teil
seiner Feinde zugezogen , die j tzt kein gutes Haar an
ihm lassen . "

Die scharfe Spitze dieser Ausführungen Auer ' s
gegen Liebknecht ist unverkennbar. Schließlich geht
Auer auch auf die theoretischen Aufstellungen und
praktischen Vorschläge Bernsteins ein ; er sagt m dieser
Beziehung :

„ Daß Bernstein mit seine » Vorschlägen in Bezug
auf die taktische Haltung der Partei vielfach irrt
und mit manchem Vorschlag offene Thürev
e i n r e n n t , weil er übersieht , daß die hier uuv da ge >
brauchte volltönende Redewendung nicht der Ausdruck
für das praktische Handeln der Partei ist , unterliegt ja
keinem Zweifel . Gewiß baden auch jene Recht , welche
Bernstein ' - offensichtliche Jntümer darauf zurücksührea ,
daß Bernstein vieles bei uns durch die englische Brille
an steht . Aber die Kritker sollten doch auch nicht ver >
geffen , daß eS niemand mehr bedauert , daß er nicht in
unserer Milte leben und in unsere » Reihen kämpfen
kann , alS Bernstein selbst . Und wir sollten vor allem

nicht vergeffen , daß Bernstein im Exil leben muß , weil
er in schwerster Zeit und unter den schwierigsten ver -
hältt iffen , dem Rufe der Partei folgend , für unsere
Sache auf Vorposten im Auslande stand . Kritik ist vom
Suche » nach Wahrheit untrennbar , wir können und
wollen auf sie nicht verzichten . Bernstein hat Kritik ge¬
übt und er muß fich solche gef llen laff - n . Aber Kritik
kann rhne Verkleinerung der Person erfolgen , eine solche
Bnkbrnerung wird aber in dem Bericht ( über d e Rrde
Liebknecht ' - ) versucht . Diesem versuche entgegenzutreten

du ' ch Veröffentlichung der in Betracht kommenden That
fachen , dazu fühle ich m ch alS Kenner der letzteren m d
als alter Freund Bernftein ' S verpflichtet . Er soll keine
Mythenbtldurg bei unS platzgreifen . "

Herr Auer , der bisher im Streit für und gegen
Bernstein öffentlich unseres Wissens noch keine Stel¬
lung genommen hatte , tritt , wie man sieht , auch in
fachlicher Beziehung den Bernstein ' schen Vorschlägen
betr . die Revision des Parteiprogramms ( Abschüttelung
des ganzen theoretischen Teils ) und Aenderung der
Taktik, die von anderer Seite geradezu als ein Verrat
an der Partei u . dgl . m . bezeichnet worden waren ,
keineswegs unbedingt entgegen , sondern er
spricht nur von „ vielfachen Jrrtümern " und erklärt ,
daß die Partei thatsächlich in mancher Beziehung das
bereits thue , was Bernstein ihr anrate . Bei dem
großen Ansehen , dessen sich Auer in der Partei erfreut ,
wird dessen entschiedenes Eintreten für den „ Ketzer "
Bernstein auf den weiteren Verlauf der Angelegenheit
voraussichtlich von nicht unerheblichem Einfluß sein .
Die Reformer, die auf der Seite Bernstein ' s stehen ,
werden in dem Eintreten Auer ' s mit Recht eine wert¬
volle Unterstützung erblicken ; ob die „ Zielbewußten "
und „ Unentwegten" nunmehr auch Herrn Auer den
„ verwaschenen kleinbürgerlichen Reformpolitikern" zu¬
gesellen , bleibt abzuwarten .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Die interparlamentarische Friedens - Kon¬

ferenz tagt in diesem Sommer in Christiania .Der Vorstand der deutschen parlamentarischen Gruppe
der interparlamentarischen Union : Schmidt - Elberfeld ,
Dr . v . Bar , Dr . Hauptmann , Abgeordneter Dr . Hirsch ,

teilt mit, daß bis jetzt 48 Reichstags - und preußische
Landtagsabgeordnete , fast allen Fraktionen angehörend,
sowie 4 frühere Reichstags - und Konferenzmitglieder
für die neunte Friedenskonferenz angemeldet sind . Das
vorläufige Programm der Konferenz lautet :
Dienstag , 1 . August, Delegierten - Versammlung ( laut
Statut 2 Delegierte für jede Landesgruppe ) , Dienstag
Abend Konzert im Park St . Hans - Haugen, Mittwoch
Eröffnung der Versammlung durch den Premierminister
Steen . Mittwoch Abend Abendessen beim Premier¬
minister ; Donnerstag Beratungen ; Donnerstag Nach¬
mittag Festmahl, dargeboten vom Stadtrat von Christi¬
ania auf dem Frogner Saeteren , einen der Stadt ge¬
hörenden Ort im nahen Gebirge ; Freitag Beratungen
und Schluß der Verhandlungen . Das interparla¬
mentarische Bureau hat in seiner Sitzung zu Brüssel
am 7 . Juni d . I . beschlossen , daß die drei Sprachen :
deutsch , englisch und französisch als amtliche Sprachen
der Konferenz gelten sollen . Das norwegische Bureau
spricht indessen den Wunsch aus , daß wenigstens alle
Anträge französisch gedruckt werden .

Die Heinzelmännchen im Reichstag . Die
„ Münchener Jugend " veröffentlicht nachfolgende zeit¬
gemäße Parodie :

Die Heinzelmännchen .
( Nach Kopisch )

„ Wie war zu Köln es doch vordem

Mit Heinzelmännchen so bequem !
Denn , war man faul , man legte sich
Hin auf die Bank und pflegte fich :

Da kamen bei Nacht ,
Ehe man ' s gedacht .
Die Männlein und schwärmten
Und klappten und lärmten
Und rupften
Und zupften

Und hupften und trabten
Und putzten und schabten .
Und eh ' ein Faulpelz noch erwacht .
War all ' sein Tagewerk bereits gemacht . "

So geht ' s auch im Deutschen Reichstag zu :
Da ging Graf Ballestrem zur Ruh '
In dem Bewußtsein ruhig und froh ,
„ Ich war korrekt von A bis 0 ! "

Doch kamen zur Nacht
Die Männlein sacht .
Und fälschten Geschichte

Im Sitzungsberichte
Und amendierten

Und korrigierten —
Und als der Brave

Nach süßem Schlafe

Beim Frühstück nach der Zeitung gefragt .
Da las er was anderes , als er gesagt .

Zum Kapitel der Staatsanwälte . Die
„ Köln . Zeitung " schreibt : „ In der neuesten Nummer
der „ Deutschen Juristenzeitung " bringt der Erste
Staatsanwalt Dr . Benedix bei der Besprechung
der neuen Militärstrafgerichtsordnung seine
Meinung über die Oeffentlichkeitder Hauptverhandlung
in folgenden Lapidarsätzen zum Ausdruck: „ Die mit so
großer Emphase begrüßte Einführung der
Oeffentlichkeit für die Hauptverhandlung erscheint
für den Juristen belanglos . Denn wo wäre im
deutschen Reiche wohl ein Richter zu suchen , der nur
um eines Haares Breite anders verhandelt oder Recht
spricht , wenn die Oeffentlichkeit besteht , wie wenn sie
ausgeschlossen ist ? " Wir möchten im Gegenteil ftagen ,
wo der Jurist des Herrn Ersten Staatsanwalts zu
suchen ist , der die Einführung der Oeffentlichkeit für
belanglos hält . Oder würde Herr Benedix vielleicht
auch die Abschaffung der Oeffentlichkeit in

unserm bürgerlichen Strafprozeß für belang¬
los halten ? Mit derselben Logik könnte er auch die
Abschaffung der Verteidigung im Strafprozeß oder gar
die des Staatsanwalts in der Hauptverhandlung befür¬
worten . Gewiß , man kann darüber streiten , ob beim
Militärstrafprozeß nicht Rücksichten auf die Disziplin
oder auf besondere Verhältnisse im Militärstande die
Einführung der Oeffentlichkeit für bedenklich erscheinen
ließen . Wir sind dieser Meinung nicht , geben jedoch
zu , daß hierüber abweichende Ansichten möglich sind .
Aber daß die Einführung der Oeffentlichkeit— wahr¬
scheinlich die am tiefsten eingreifende Bestimmung der
neuen Strafgerichtsordnung — für den Juristen be¬
langlos ist, dürfte wohl die neueste Entdeckung
auf diesem Gebiete sein . Es ist wirklich bedauer¬
lich , daß der Verfasser damit erst hervortritt , nachdem
schon soviel Tinte über diese Frage verschriebenworden
ist . " — Wenn selbst die „ Köln . Zeitung " gegen —
nun sagen wir : gegen merkwürdige Ideen der Staats¬
anwälte vom Leder ziehen muß , so ist es schon weit
gekommen! Und diese Staatsanwälte werden in neuester
Zeit mehr und mehr in Richter st eilen befördert !

Die Unterstellung des Handwerks unter

die Unfallversichernngspflicht ist nach einer offi¬
ziösen Auslassung vorläufig nicht zu erwarten . Wie
die „ Berl . Pol . Nachr . " schreiben , war die Stimmung ,
die sich nach der Veröffentlichung des auf das Hand¬
werk und das Handelsgewerbe bezüglichen Entwurfs
in den betreffenden Interessentenkreisen kundgab , nicht
dazu angethan , die Regierungen zu einem Vorgehen
auf dem eingeschlagenen Wege zu ermutigen. Es lasse
sich nicht leugnen , daß die Einbeziehung des Hand¬
werks in die Unfallversicherung mancherlei Vor¬
teile für dieses im Gefolge haben würde , vornehmlich
den , daß es bezüglich des Bezuges der Arbeitskräfte,
die sich unter den gegenwärtigen Verhältnissen lieber
der industriellen Thätigkeit zuwenden , mit dieser gleich¬
gestellt werden würde . Andererseits würden die Kosten ,
die dem Handwerk erwachsen würden , doch nicht un¬
beträchtlich sein , und ihm diese Kosten allgemein auf¬
zuerlegen , würde um so weniger angehen , als noch
nicht einmal statistisch festgestelltist, ob in verschiedenen
Handwerkszweigen die Unfallgefahr so groß ist , daß
eine Einbeziehung in die Versicherungspflicht notwendig
oder zweckmäßigist .

Die Zuchtferkel unterstehen dein Kultus¬

ministerium . In einer 'Sitzung des klNkrttem -belgischen Landtages erwiderte der Minister des
Innern auf die Frage , ob die landwirtschaftliche Lehr¬
anstalt in Hohenheim ihre Zuchtferkel nicht billiger
abgeben könne , das gehe ihn nicht an , sondern den
Herrn Kultusminister . Aus diesem Anlaß stellte
ein Abgeordneter später den Antrag , die landwirt¬
schaftlichen Lehranstalten dem Ministerium des Innern
zu unterstellen. Der Kultusminister v . Sarvey zeigte
sich aber durchaus nicht geneigt, die ihm durch diesen
Antrag angebotene Entlastung zu azzeptieren , und da
man allseitig der Meinung war , daß man jedenfalls
darüber auch dem Minister des Innern Gelegenheit
zur Aeußerung geben müsse , so wurde der Antrag von
der Tagesordnung abgesetzt . Die württembergischen
Zuchtferkel ressortieren also vorläufig vom Kultus¬
ministerium. Es ist auch ganz gut, wenn die ge¬
samte Erziehung möglichst in einer Hand bleibt .

Ausland .
Belgien . Die Regierung macht alle möglichenAnstrengungen, um eine Mehrheit für die Einzelwahl

unter ihren eigenen Parteigängern zusammenzubringen.

Die Wacht der SieVe .
Roman von Theodor Förster . 39

„ Ich lasse Dich nicht l " rief er . „ Ich schwöre es .

Mein Weib sollst Du werden und keine » anderen

Mannes ! Du bist mein , mein ganz allein . Ich leugnej alles , waS Pelfon über mich gesagt haben mag . Ich
> bin weder mit Miß Bürvenich noch sonst irgend je -

; mand verlobt , Jsabella wünscht ebenso wenig , mich

zu heiraten , als ich sie . Dich liebe ich , und Dich werde

. ich heiraten . Wo ist Dein Vater ? In seiner Stu -

dierstube ? Dann gehe ich sogleich zu ihm und mache

allen Zweifeln ein Ende ! '

Er eilte in da » Hau » und trat , schön und stolz

wie immer , bei Herrn Stalling » in . In wenigen

Worten brachte er sein Anliegen vor und saß dann

ruhig in seinem Stuhl . Erwartete er , daß Stalling

durch die ihm erwiesene Ehre zu Bode » gedrückt

sein müßte , so irrte er sich .

Herr Stalling schien zu einer Bildsäule erstarrt ;

endlich schob er seiue Brille empor und rief ' „ Meine

Tochter , meine Tochter Ottilie , Sie wollen sie hei¬

raten . Mylord ? Unmöglich , unmöglich ! "

„ Warum unmöglich , wenn ich fragen darf ? Llvar

die hochmütige Gegenfrage .

„ Weil , mein Gott , weil sie zu j « ng ist . um Sie

zu heiraten , weil wir sie in zwei oder drei Jahren

mit Willy Pelsou verheiraten wollen ! Es war dies

inimer eine ausgemachte Sache ! "
„ Und darf »ch mir noch ein « Frcye erlauben ,

HerrStalling ? Ziehen Sie Willy Person mir vor ? "

„ Nun . . nun . . junger Herr , seien Sie nur nicht

■i böse ! Ich habe nie daran gedacht , daß Sie Ottiliei heiraten könnte ». Pelso « vorziehen ? Nun , in den
Augen der Welt find Sie jedenfalls ein « bessere

Partie , ober wir kennen Willy so lange , er gehört

zu uns , er ist ein fo vortrefflicher junger Mann , ich

würde meine Kleine beruhigt ihm aiivertrauen . "

„ Und mir würden Sie sie nicht beruhigt anver -

krauen ! " sagte Felix , bleich vor Zorn .

, „ Nein , nein , das meinte ich nicht ; Sie find zu

- rasch in Ihren Schlüssen . Es ist nur das , ich kenne
Ihn besser , als ich Sie kenne , ich vertraue ihm un¬

bedingt , und die Sache ist immer als ausgemacht

angesehen worden . Ottilie hat nicht das Recht , mit

Willy zu spielen . UeberdieS weiß ja alle Welt , daß
Sie mit Fräulein Bürvenich verlobt sind ! "

„ Dann ist alle Welt in einem großen Jrrtume

befangen . " entgegnete Lord Payron , „ ich war nie

mit Jsabella Bürvenich verlobt . Muß ich Sie so

verstehen , daß Sie sich weigern , mir Ihre Tochter

zur Frau zu geben ? "

, O , mein Gott , ich weiß nicht , was ich sagen soll .

Sie haben mich so sehr überrascht ! Ich . . . "

Felix ' Geduld war zu Ende , er sprang hastig auf .

, O warten Sie , Mylord , " ries Stalling kläglich .

„ WaS sagt denn Ottilie dazu , sie ist vermutlich in
Sie verliebt ? "

„ Sie erweist mir die Ehre . "

„ ES ist ein glänzendes LoS für sie , und doch

glaube ich . sie wäre glücklicher , wenn sie . . . "

„ Herr Stalling , Sie beleidigen mich Ich will

nichts weiter hören . Guten Morgen ! "

„ Verzeihung , Lord Payron ! Ich hatte nicht die

Absicht , Sie zu beleidigen . Wenn Ottilie es wünscht ,
und Sie eö wünschen , habe ich nichts weiter dage¬

gen . Nur erlangen Sie erst die Einwilligung Ihrer

Frau Mutter . Meine Tochter soll nicht etwa in eine

Familie heiraten , welche sie nicht freundlich aufneh¬

men will . Bringen Sie mir die Einwilligung Ihrer

Mutter , und Sie haben die meine , aber . . aber ich

hätte lieber gesehen , wenn eS Willy gewesen wäre . "

Lord Payron empfahl sich , bleich vor Zorn , und

Herr Stalling blickte ihn » sinnend nach .

„ Ein schöner , junger Mann , von guter Familie ,

wohl erzogen und reich , und doch fürchte ich ihn .

Diese glänzenden Erscheinungen sind es , welche die

Herzen ihrer Frauen brechen . Es ist eine glänzende

Heirat meiner Tochter , und doch wollte ich , es wäre

Willy gewesen . "

Als Lord Payron bis St », dierstube Stallings

verlassen , traf er Willy im Vorhause . „ Nun , Klei¬

ner , " rief er mit unverschämtem Lache » . „ Hast Du

die Kunde schon vernommen , ich soll Ottilie heira¬
ten ; ich bin in Dein Revier gekommen , wie Du

siehst , doch waS kann ich dafür , wenn das liebe ,

kleine Mädchen den schlechten Geschmack hat , mich

Dir vorzuziehen ! In der Liebe und in » Kriege sind
alle Mittel erlaubt ! " Er wandte sich . u »n zu gehen ,

ehe Pelson noch eine Entgegnung fand , und rief

noch zurück : „ Weißt Du nicht , wo ich sie finde Willy ?

Ah , ich sehe sie schon in ihrer Laube ; sieh nicht so

böse drein , alter Junge , Adieu l " Und seine Cigarette

rauchend , eilte er auf Ottilie zu . ^

„ Eva » ! "

„ Zu Befehl . Mylord ! "

„ Packe meine Reisetasche und halte Dich bereit ,

mit dem Zuge um neun Uhr fünfzig Minuten mich

zu begleiten . Ich kehre nach Devonshire zurück ! "

„ Sehr wohl , Mylord . "

„ Bestelle den Wagen in fünfzehn Minuten ! "

„ Ja , Mylord ! '

„ Reich mir den Tabaksbeutel , das Cigaretten ,

papier und . . Herein ! "

Lord Payron hatte alle feine Befehle in fchlüf -

rigern Tone erteilt , während er der Länge nach auf

dem Sofa lag . Er war durch ein Klopsen an der

Thür unterbrochen worden , und auf sein „ Herein "

war Willy in das , Gemach getreten .

Bei PelsonS Eintritt blickte er lustig in die Höhe .

Er war sehr guter Dinge diesen Morgen , im Frie¬

den mit aller Welt . Die Versttinmung von gestern

war gänzlich geschwunden .

„ Wie geht eS , Willy , komme herein , wirf diese

Dinge da von jenem Stuhle und setze Dich zu mir .

Ich bin eben im Begriffs abzureisen , nach Devon -

shire . Aufträge für Jsabella oder die Mutter ? "

„ Ich werde einige Zeilen an Lady Payron schrei¬

ben , welche ich Dich ersuche , ihr zu übergeben . "

sprach Willy , der ernst und bleich auSsah . „ Es dürfte

einige Zeit währen , bevor ich sie wiedersehe ; ich

rücke diese Woche zu meinem Regimente nach Wind -

sor ein . "

„ Ah , Urlaub schon zu Ende ! Evan . bestelle den

Wagen . Ich habe nur noch zehn Minuten Zeit . Sehr

unhöflich von mir , Willy , aber ich muß wirklich

aufbreche » . Fünfundzwanzig Minuten bis zur Ab -

fahrt des Zuges , und Du weißt , wie lange die Fahrt

bis zum Bahnhvj dauert . "

„ Ich werde Dich nicht aufhalten , ich bin nur

gekominen , einige Worte in Bezug auf Ottilie mit

Dir zu sprechen . " !

Lord Payron blickt mit seinem gewöhnlichen trä - ;

gen Lächeln empor . „ Ueber Ottilie willst Du spre - !
chen ? Lasse hören ! Du könntest kein interessanteres f

Theina wählen . Wie geht es der süßen Kleinen

heute ? "

„ Ich will kein Wort verlieren über Dein Be -

nehmen in dieser Angelegenheit , Felix ! Du wirst

am besten wissen , ob es sich mit den gewöhnlichsten ■

Begriffen von Ehre verträgt . Ottilie ist vielleicht >

nicht so sehr zu tadeln ! " [

„ Wie großmütig ! " höhnte Felix . „ Ottilie Ist also

nicht zu tadeln . Du hast sie nie gebeten , Dich zu

heiraten , und weil sie »nir die Ehre erweist , mich

vorzuziehen , gestehst Du gnädig zu , daß sie nicht

zu tadeln fei . Glaubst Du nicht , mein Freund , daß '

sie eine bessere Partie macht , wenn sie Lord Payron

heiratet , anstatt des mittellosen Willy Pelson ? "

Willys Augen sprühen , doch seine Stirn ist noch !

immer ruhig und sanft . „ Ja . " entgegnete er nach '
einer kleinen Pause . „ Du hast recht , sie macht eine '

glänzende Partie , ich leugne eS nicht . Da ich nie in

offenen Worten um sie angehalten , wiederhole ich , j
auch sie ist frei von jeder Schuld . Sie liebt Dich , {

und mich liebte sie niemals . Ich hätte alles vorher « * '

sehen sollen . Doch ich vertraute Euch Beiden ! "

„ Nur noch sieben Minuten Zeit , Willy , ich muß

gleich fort . " 68 . 17

„ Aber Du sollst vorher anhören , was ich Dir

zu sagen habe . Ich weiß , wie Du mit den Frauen

umgehst , ich weiß , wie Du sie behandelst , ich weiß , ,

wie Du nur ihre Herze » gewinnst , um sie zu brechen . '

Ich bin gekonimen . Dir zu sagen , Du möchtest Dich

hüten , es hier ebenso zu machen . Sie hat keinen

Bruder , ihr Vater vermag sie nicht zu schützen . Ich

will ihr Bruder sein , da ich ihr nicht mehr sein

kann . Deiner Mutter zuliebe bist Du der letzte Mensch

auf Erden , dem ich gern feindlich begegnen möchte »

doch ich sage Dir hiermit feierlich , wenn Du mit

Ottilie spielst , wie Du mit anderen gespielt hast ,

da » » , Felix , sollst Du eS vor mir verantworten . "



Woeste , der Führer der Rechten , hat eine Gruppe von

50 Mitgliedern um die von ihm ausgearbeitete und

vorgeschlagene Einzelwahl geschart , doch neigt die

Mehrheit der Klerikalen der vom Abg . Theodor vor¬

geschlagenen Verhältniswahl zu . Nach der Regie¬

rung wird auch die Fünfzehner - Kommission , die heute

ihre Arbeiten begonnen hat , sich ohnmächtig erklären

müssen , die Wahlreformfrage zu lösen , und diese Auf¬

gabe der Kammer überweisen müssen . Da sich nun

aber auch in der Kammer weder eine Mehrheit für

die Einzel - , noch für die Verhältniswahl , noch für

irgend eine andere Wahlreform finden wird , scheint

ihre Auflösung unvermeidlich .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 15 . Juli .

jDie Rheinische Goethe - Ausstellung ) wurde

während der Tage der Goethe - Feier von einer großen

Zahl Fremder und Einheimischer besucht . Mit Rücksicht

auf die von auswärts gekommenen Besucher wurden

die Katalogisierungsarbeiten soviel als möglich ein¬
geschränkt , doch müssen um diese zu beendigen , die

bisherigen Besuchsstunden in etwas verschoben werden .

Für die einheimischen Besucher liegt darin ja keine

Unbequemlichkeit und für die mit der Katalogierung

beschäftigten Gelehrten ist es dringend nötig , einige

Stunden am Tage allein und ungestört arbeiten zu

können . Daß der Katalog nicht mit Eröffnung der

Ausstellung fertig war , liegt einerseits daran , daß der

Termin der Eröffnung , der ursprünglich auf den 21 . Juli

( den Tag an dem vor 125 Jahren Goethe zum ersten

Mal Düsseldorf besuchte ) mit Rücksicht auf die Theater¬

aufführungen vorgerückt worden war , dann aber liegt

es auch in der Natur einer so komplizierten , reichhaligen

und vielseitigen Ausstellung , daß eine Katalogisierung

derselben erst nach vollendeter Ausstellung gemacht

werden kann . Es ist zu hoffen , daß der Katalog noch in

diesem Monat zur Ausgabe kommen wird und es wird

derselbe hauptsächlich für Diejenigen , welche wissenschaft¬

lichen Studien halber die Ausstellung besuchen wollen

von großem Wert sein . Die Anordnung der Gegenstände

ist aber eine so übersichtliche , daß auch ohne Katalog

dieselbe verständlich ist . Die Besuchszeit wird also von

heute ab bis zum 22 . Juli die folgende sein : Montags

nur vormittags von 10 — 1 Uhr gegen ein Eintritts¬

geld von 1 Mark . An den übrigen Wochentagen von

10 — 1 Uhr vormittags und von 5 — 8 Uhr nachmittags

für 50 Pfg . Sonntags von 9 — 1 und von 3 — 7 Uhr

ebenfalls für 50 Pfg .

sKunstnotiz . ) Bei Eduard Schulte kommt
Sonntag eine reichhaltige Sammlung von Gemälden

des Wieners Malers A . H . Schram zur Ausstellung ,

Bilder der verschiedensten Art in Tempera und Oel -

farbe , u . a . ein Kolossalgemälde „ Vita " , ein Triptychon ,

auch viele Studien . Aloys Hans Schram war ein

Schüler von Hans Makart , später von Trenkwald , und

studierte auf der Wiener Kunstakademie . Bekannt wurde

Schram durch seine Historienbilder „ Bianca capello "

und „ Kaiser Maximilians Rückkehr nach Gent " . Die

hier zur Ausstellung kommenden Bilder und Studien

sind zum großen Teil die Früchte der Studienreisen

des Künstlers nach Italien , Spanien , Frankreich und

in den Orient . Auch interessante Bildnisse sind in der

Kollektion . — Außerdem kommen acht Gemälde des

englischen Malers Gwilt Jolley zur Ausstellung . Dieser

hat jetzt seine künstlerische Werkstatt in Capri einge¬

richtet . Auch ein Bild von Heinrich Zügel - München

„ Auf der Weide " ist unter den zur Ausstellung kom¬
menden Novitäten .

sEine zweite Oberpostdirektion im Ruhr¬

bezirk .) Unter dieser Spitzmarke bringt der „ Boch .

Anz . " eine Notiz , wonach der Postfiskus , nachdem er

vor einigen Monaten in Esten die Oskar Waldthausen -

sche Besitzung an derKettwigerstraße käuflich erworben ,

um auf derselben ein neues Postamtsgebäude zu er¬

richten , seit kurzem nun auch Verhandlungen mit dem

Eigentümer der westlich angrenzenden Besitzung , dem

Gasthofsbesitzer Retze angeknüpft habe , welche den

Erwerb der letzteren behufs Baues eines Gebäudes

für die in Essen zu errichtende Oberpostdirektion be -

Soecken sollen . Es bestehe nämlich die Absicht , den
berpostdirektionsbezirk Düsseldorf zu teilen

und einen neuen Bezirk mit dem Sitz in Essen

zu bilden , der die Postanstalten der Kreise Esten

( Stadt und Land ) , Mülheim a . d . Ruhr , Duisburg

und Wesel umfassen würde .

sHygiene in den Barbierstuben .) Vom

Berliner Polizeipräsidium finden in Barbier - und

Friseurgeschäften Erhebungen darüber statt , wie die

hygienisch - sanitären Anforderungen bei Bedie¬

nung der Kundschaft gehandhabt werden . Das

Polizeipräsidium beabsichtigt den Erlaß einer Verord -

Dio Macht der Kieöe .
Roman von Th eodor Förster . 40

Seine geballte Faust fiel wuchtig auf den ein -

S elegten Tisch , die Adern an seiner Stirn waren
och aufgeschwollen , von mächtigem Empfinden . Lord

Payron lachte und warf seine Cigarette durchs Fen -

ster hinaus .

„ Gut ! Könntest Du aber dies alles nicht mit

etwas mehr Ruhe zum besten geben . Du spielst recht

gut für einen ersten Debütanten , doch man sieht der¬

lei so vielfach auf der Bühne , daß eS uns im Pri -

vatleben etwas ermüdet , umsomehr , als es dort

bester vorgeführt wird , Du meinst es gut , ohne Zwei¬

fel . Deine Empfindungen gereichen Dir zur Ehre ,

doch Dein ungeheuerer Ernst macht Dich lächerlich ;

eS ist zu heiß für all ' diese Nervenaufregung . "

„ Ich habe gesprochen ! Es gehört zu Deiner Tak -

tik , wie ich wohl weiß , alle Dinge ins Lächerliche

zu ziehen . Scherze , wenn Du willst , doch höre und

gedenke meiner Worte . So gewiß als wir beide jetzt

hier stehen , wenn in dieser Sache der leiseste Un¬

fug getrieben wird , so bezahlst Du ihn mit Deinem

Leben . Du sollst nicht mit ihr spielen , sie nicht ver¬

losten , wie Du andere verlassen hast . Ich schwör

eS , so wahr nrir Gott helfe ! "

„ Meine Zeit ist um ! " rief Felix auf die Uhr zei¬

gend ; er erhob sich und legte seine Hand auf Willys

Schulter .

„ Höre mich , Willy , " sprach er mit gewinnendem

Lächeln . „ Ich bin kein solcher Schurke , ich bin nicht

der Don Juan , als den Du mich gern hinstellen

möchtest . Ich bin bereit , mich heute noch mit Ottilie

• trauen zu lassen . Du bist ein guter Junge , also

; fahre fort . Du bist verletzt durch diese ganze Ange -

' legenheit , wie begreiflich ; ich wäre es auch an Dei -
> ner Stelle , doch alles ist in Ordnung . Ich habe es

noch nie im Leben ernst gemeint , dieses Mal aber

ist mir es heiliger Ernst . Ich reise zu meiner Mut -

ter , sie muß hierher kommen und Ottilie als Toch¬
ter umarmen . Und wenn es zur Hochzeit kommt ,

sollst Du Zeuge sein , Willy , das schwöre ich , nach -

dem daS Schwören nun einmal an der Tagesord¬

nung ist . Und nun , lieber Junge , predige nicht mehr ,

nung , welche den Inhabern von Barbier - und Friseur¬

geschäften genaue Vorschriften macht , um Ansteckungs¬

gefahren , die durch Uebertragung stattfinden können ,

vorzubeugen .

sDie abgekürzte Bezeichnung desJahres

1900 .) Wir befinden uns bereits in der letzten

Hälfte des letzten Jahres , das der Bezeichnung des

neuen Jahrhunderts mit der Zahl 19 und den beiden

Nullen am Schluß unmittelbar voraufgeht . Diese

beiden Nullen würden die Signatur der Abkürzung der

Jahreszahl darstellen , wie sie bisher durch Weglassung

der Ziffern für Tausend und Hundert gebräuchlich war .

Da streng genommen ein solches Jahr , das lediglich

mit Doppelnull bezeichnet wird , in Dokumenten und

Urkunden die Zeit der Errichtung derselben usw . nicht

genau genug gekennzeichnet , so wird , wie der „ Rhein .
Kur . " von unterrichteter Seite erfährt , von den Be¬

hörden , insbesondere von den Gerichten angeordnet

werden , daß die Bezeichnung der Jahreszahl 1900

stets voll auszudrücken ist und eine Abkürzung auf

Doppelnull unzulässig sein soll . Dagegen wird die

Postverwaltung , abgesehen von anderen Dokumenten

und Urkunden , auf den Briefen , Postkarten , Packet -

adressen und Postanweisungen , auf den Kuverts für

Drucksachen und Warenproben usw . die Bezeichnung

des Jahres 1900 in der bisherigen Abkürzung durch

Doppelnull beibehalten in der Annahme , daß auf

Briefen , Postkarten , Packetadreffen , Postanweisungen ,

Kuverts für Drucksachen und Warenproben usw . die

abgekürzte Bezeichnung durch Stempelaufdruck genügen

wird , um das Jahr genau genug zu bezeichnen , zumal

diese Art von Urkunden nur einen Tageswert haben .

Wollte die Postverwaltung dazu übergehen , das Jahr

1900 auf den vorgenannten Briefen usw . durch Stempel¬

aufdruck vollständig darzustellen , so würde die Abände¬

rung bezw . Erneuerung der sämtlichen Stempel er¬

forderlich werden . Diese Umänderung würde Hun¬

derttausende von Stempeln betreffen , die ein

enormes Geld kosten würden , das nur für ein einziges

Jahr verausgabt werden müßte ; denn vom Jahre

1901 an könnte die alte Abkürzung wieder unbeschadet

ihrer Deutlichkeit eintreten . Zuerst soll in Erwägung

gezogen sein , ob zu der abgekürzten Bezeichnung des

Jahres 1900 durch Doppelnull auf Briefen usw . mittels

Stempelaufdruck ein Bundesratsbeschluß herbeizuführen

sei . Dies wird jedoch nach neuerer Erwägung von

der obersten Reichspostbehörde nicht für notwendig er¬

achtet ; es wird genügen , daß eine Bekanntmachung

des Reichspostamtes voraufgeht , dahin lautend , daß

die Abkürzung mit Duppelnull das Jahr 1900 be¬

deuten soll .

Solingen und Nachbarschaft . Die Revision

der gewerblichen Anlagen im Stadtkreise

Solingen , die gegenwärtig Herr Gewerbeinspektor
Dr . Czimatis mit einem Polizeibeamten der Stadt

Solingen vornimmt , hat vielfach zu Beanstandungen

geführt . Die mancherlei gesetzlichen Bestimmungen , die

im Jntereffe des Lebens und der Gesundheit der Ar¬

beiter erlassen wurden , werden immer noch nicht ge¬

nügend beachtet . So hat sich bei der Revision her¬

ausgestellt , daß die Ventilationsvorrichtungen in den

Schleifereien entweder gar nicht oder nur unge¬

nügend angebracht sind . Das gleiche trifft zu auf

die Staubaufsaugevorrichtungen und die

Schutzvorrichtungen an den Schleifsteinen . Vielfach ist

auch ein bedauerlicher Mangel an Sauber¬

keit und Reinlichteit in den Fabrikräumen in die

Erscheinung getreten . Ferner ist bei der Revision fest¬

gestellt worden , daß jugendliche Arbeiter , Kinder ,
über die gesetzlich erlaubte Zeit hinaus in den Fa¬

briken beschäftigt werden . Die Gewerbeordnung , ver¬

bietet die Beschäftigung von Kindern unter 13 Jahren

in Fabriken überhaupt , Kinder unter 14 Jahren dürfen

nur 6 Stunden täglich und Kinder von 14 — 16 Jahren

längstens 10 Stunden beschäftigt werden . Zuwider¬

handlungen gegen diese Bestimmungen werden mit

Geldstrafe bis zu 2000 Mark , im Unvermögensfalle

bis zu 6 Monaten Gefängnis bestraft . Die Schärfe

dieser Strafbestimmungen dürfte es wohl jedem Arbeit¬

geber als ratsam erscheinen lassen , den gesetzlichen Vor¬

schriften Rechnung zu tragen . Bei der ersten Revision

der Fabrikbetriebe wurden den Besitzern bez . Mietern

derselben die Mängel bezeichnet und deren Abhülfe

angeordnet . Einige Zeit später findet eine nochmalige

Revision statt und finden sich dann noch dieselben

Nachlässigkeiten wieder vor , so werden die dafür ver¬

antwortlichen Personen bestraft .

— Gestern feierte das Ehepaar Karl Lüttges

und Frau Johanna Emilie , geb . Weyersberg , in Oben -

Gönrath das Fest der goldenen Hochzeit . Von nah

und fern liefen aus diesem Anlaß zahlreiche Gratu¬

lationen ein und zeugten von der großen Liebe und

Verehrung , deren sich die beiden erfreuen dürfen .

es ist zu heiß dazu , und ich bedarf aller meiner

Kräfte für die Reise . Hier ist Selterswasser und

Rotwein . Beruhige Dich mit diesem herrlichen Tranke

und schreibe Deinen Brief an die Mutter , während

ich mich zur Abreise rüste . "

Es gab kein Widerstehen , wenn Felix in lie¬

benswürdiger Laune war ; das sonnige Lächeln , die

freundliche Stimme übten einen eigentümlichen Zau¬
ber .

„ Nein , Ottilie ist nicht zu tadeln , " dachte Willy

mit einem Seufzer , indem er sein und Felix ' Spie¬

gelbild verglich , „ eS liegt in der Natur der Frauen ,

daß sie sich in einen Mann wie Felix Payron ver¬
lieben . "

Er schrieb hastig einige Zeilen an Lady Pay¬

ron , faltete und siegelte das Billet , und überreichte

es Felix gerade in dem Augenblicke , als er in den

Wagen sprang .

„ Adieu , alter Knabe , " rief dieser lustig . „ Wann
kann die Mutter Dich erwarten ? "

„ Erst zu Weihnachten . "

„ Ach , Unsinn ! Sie kann nicht halb so lange ohne

Dich leben . Du wirst nicht mehr hier sein , wenn ich

zurückkehre , deshalb Adieu und auf Wiedersehen .
Grüße alle ! "

Die Pferde sausten mit dem Gefährte davon ,

und Willy blieb allein .» #

„ Sonderbar , daß wir nichts von Felix hören ,

daß er nicht zurückkehrt . Ich verstehe es nicht . Seit

drei Wochen ist er fort und hätte doch schon nach

wenigen Tagen zurück sein sollen . Da steckt etwas

dahinter . "

So sprach Lady Payron zu Jsabella Bürvenich ,

als sie zusammen in dem Zimmer der erstgenann¬

ten Dame saßen .

„ DaS Haus ist wie ausgestorben , seit er und

Willy uns verlassen haben . ES ist unfaßlich , daß

Felix so lange fort bleibt . Wenn Du damit zufrie¬

den bist , Jsabella , so finde ich das eigentümlich . Lie¬

bes Kind , lege Deine langweilige Zeichnung weg

und höre mir zu . Seit Herrn Tompsons Auftre¬

ten hast Du Dich ausschließlich der Kunst zugewen¬
det . "

Gerichts- Zeitungo
Ein Mordprozeß .

Gegen den Wurstmacher Becker hat der Prozeß in

Chicago begonnen . Becker ist angeklagt , seine Frau

ermordet und die Leiche zerhackt und zerkocht zu
haben . Als Beweggrund zu der That gilt seine Lieb¬

schaft mit der siebzehnjährigen Jda Sutterlein , die er

nach dem spurlosen Verschwinden seiner Frau heiratete .

Becker legte im Gefängnis ein Geständnis ab , wider¬

rief dasselbe aber bei Eröffnung des Prozesses mit der

Behauptung , die Polizisten hätten ihn betrunken ge¬

macht . Die Staatsanwalt legte indessen kein Gewicht

auf das Geständnis , da die Schuld des Mörders auf

andere Weise genügend dargethan werden könne . Die

Sutterlein , die eine „ berühmte " Persönlichkeit geworden

ist , hat sich in einem Panoptikum sehen lasten und

stellte das damit verdiente Geld den Verteidigern des

Angeklagten zur Verfügung . Kurz nach Beginn des

Prozesses ereignete sich etwas ganz unerwartetes . Die
Verteidigung stellte den Antrag , die Anklage niederzu¬

schlagen und Becker sofort in Freiheit zu setzen , da in

der Anklageschrift der Name der Ermordeten als Elisa¬

beth Becker angegeben sei , während Beckers Frau mit

Vornamen Therese geheißen habe . Das war in der

That der Fall . Der Staatsanwaltschaft beantragte

auch sofort das Niederschlagen der Anklage , erwirkte

aber gleichzeitig einen neuen Haftbefehl durch den Vor¬

sitzenden Richter . Darauf wurde der Fall vor die Groß¬

geschworen gebracht , welche eine neue Anklage gegen

Becker erhoben . Die Verteidigung legte dagegen Protest

ein und machte geltend , daß die Jury den Angeklagten

freisprechen müffe , insofern es vom Staatsanwalt zu¬

gegeben worden sei , daß Becker eine Elisabeth Becker

nicht ermordet habe . Einmal freigesprochen könne der

Angeklagte nach dem Gesetz nicht wieder wegen des¬

selben Verbrechens prozessiert werden . Der Richter

lehnte den Einwand ab . Die Verteidigung hofft nun ,

daß das Obergericht im Falle der Verurteilung Beckers

das Urteil umstoßen werde .

Vermischte Nachrichten .
Ein Diebstahl mit Humor .

In frecher Weise , aber nicht ohne Humor ist dieser
Tage ein Einbruchsdiebstahl in Hallensee verübt wor¬
den . Das davon betroffene junge Ehepaar war , so erzählt
die . Nordd . Allg . Zeitung " , bei Bekannten zu einer Ge¬
sellschaft eingeladen und wurde von einem später kommen¬

den Gast , dessen Weg an der betreffenden Wohnung vor¬
beiführte , mit der Frage begrüßt , warum es denn , ohne
zu Hause zu sein , sämtliche Räume hell erleuchtet habe
Das Ehepaar , von böser Ahnung erfüllt , machte sich so¬
fort auf den Heimweg . Es fand sämtliche Schränke er¬
brochen und alles Silberzeug und sonstige Wertsachen ge¬
raubt . Der Portier erklärte , es seien nach und nach acht
Herren in Frack und weißen Handschuhen erschienen , die
angaben , von dem Ehepaar eingeladen zu sein . Aus das
jedesmalige Klingeln sei die Entreethür geöffnet und der
Ankommende herzlich begrüßt worden . Da die Wohnung
erleuchtet gewesen und überdies in derselben Klavier ge¬
spielt worden sei , habe er keinen Argwohn gehabt , da er
nicht gewußt habe , daß das Ehepaar ausgegangen sei .
Augenscheinlich hat der erste Ankömmling mit einem Nach¬
schlüssel die Wohnung geöffnet und die später Kommenden
eingelassen . Um jeden Verdacht zu vermeiden , ist dann
Licht angezündet worden und einer der Gauner hat Klavier
gespielt . Von den Thätern fehlt jede Spur .

Reise - Erlebnis eines Ministers .

Man schreibt aus London vom 10 . d . M . : In

England gilt das Wort , daß eine Belästigung des
Publikums nur dann abgestellt wird , wenn ein

Kabinetsminister oder Bischof darunter leidet . Nichts

ist in Albion unangenehmer als die beispiellose Ueber -

füllung der Eisenbahnwaggons , die nachgerade zu einer

förmlichen Kalamität geworden ist . Vielleicht wird es

jetzt damit besser werden , denn kein Geringerer als

Mr . Chamberlain , der in Begleitung von Mrs . Chamber -

lain gestern Morgen vom Lande nach London zurück¬

kehrte , mußte wegen Platzmangels als 14 . Mann in

einem Rauchkupee dritter Klaffe Unterkunft suchen .
Wie man sich leicht denken kann , blieb der Minister

nicht unerkannt , und unter den besonderen Umständen

bekam er die Kommentare nicht zu hören , die gewöhn¬

lich die letzten sechs Mann begrüßen , die über die

vorschriftsmäßige Paffagierzahl hinaus Montag Morgens

in die Kupees der Frühzüge einzusteigen pflegen . Ein

Mitarbeiter der „ Evening News " schildert die Reise

folgendermaßen : „ Mr . Chamberlain " , sagt er , „ ent¬

schuldigte sich zunächst mit großer Liebenswürdigkeit

wegen der Unbequemlichkeit , die er den Mitfahrenden

verursache . „ Macht nichts , Joe ! " sagte ein sonnen¬

gebräunter Erdarbeiter . „ Wenn Sie Krüger sonst

nichts thun als das , wird er mit Ihnen bald fertig
werden . Glauben Sie das nicht selbst ? " Zur Ueber -

raschung aller Mitfahrenden antwortete der so Ange -

Heiße Röte stieg in Jsabellas Wangen , und sie

blickte rasch von ihrer Zeichnung empor .

„ Pardon , Lady Payron und was haben Sie ge¬

sagt ? "

„ Ich sprach von Felix . Seit drei Wochen ist er

fort und schreibt mir nie . Vielleicht behandelt er

Dich bester , Jsabella , weshalb lachst Du ? Hat er
Dir geschrieben ? "

„ O , ja , Mutter , Felix hat mir geschrieben . "

' „ Und Du hast eS mir nicht mitgeteilt ? Was

sagt er denn ? "

„ ES war ein sehr angenehmer Brief , er schrieb

mir , um mich freizugeben . "

„ Jsabella ! «

„ Za , Mutter , er ist in Stockport zur Vernunft

kommen , sah ein , daß er mir keinerlei Zwang auf¬

erlegen dürfe ; wenn eine Verbindung zwischen den

edlen Geschlechtern Payron und Bürvenich mir un¬
angenehm sein sollte , dann wolle er mich frei ge -

ben , wenn auch sein Herz dabei verblute . Die Ge¬

schichte laS sich wie eines von Lord Chesterfields

Meisterstücken , sehr höflich und sehr ritterlich . "

„ Gütiger Himmel , Jsabella , und Du , was hast

Du gethan ? "

„ Ich beantwortete den Brief mit wenigen Wor -

ten , Mutter . Ich schrieb : Lieber Felix . Wer ist sie ?

Diese Epistel zu beantworten hat er mir nicht die

Ehre erwiesen . Ich sehe sein Gesicht vor mir in dem

Augenblicke , in welchem er sie las . "

Und Jsabella brach in ein herzliches Lachen aus .

Lady Payron erhob sich sichtbar verletzt .

„ Du hast das geschrieben , und an Felix ? "

„ Ja , Mutter , an Felix . Ich kenne Felix bester

als Sie und fürchte ihn nicht . Ich hätte nichts Pas¬

senderes thun können , und wenn ich Monate lang

nach den richtigen Worten gesucht haben würde .

Doch hätte er mir antworten können , denn ich möchte

wissen , wer meine Rivalin ist . "

„ Jsabella , glaubst Du wirklich . . . "

„ Daß Felix sich zum tausendstenmal in Stock¬

port verliebt hat ? Ja , Lady Payron , so gewiß , als

ich hier sitze . Wer mag sie wohl sein ? In Sir An¬

dreas ' Hause giebt es keine Damen , und ich will doch

fprochene mit liebenswürdigem Lächeln : „ Das glaube

ich auch . Jedenfalls müssen wir nicht zu hart über

ihn urteilen . " Hierdurch war das Eis gebrochen und

eine allgemeine Unterhaltung entspann sich . Mr .

Chamberlain erfaßte den Geist der Situation mit welt¬

männischer Ruhe , und Jedermann fühlte sich so behag¬
lich , als ob sich die ganze Sache von selbst verstände .

Seine Reisebegleiter waren von seiner Liebenswürdig¬

keit ganz entzückt . Bevor der Staatsmann ausstieg ,

wandte sich der Arbeiter , der ihn zuerst angesprochen

hatte , wieder an Mr . Chamberlain , legte ihm die

Hand auf die Schulter und sagte humorvoll : „ Und

wie geht es Frau Krüger ? " An den Wortlaut des

berühmt gewordenen Telegramms an den Präsidenten

des Transvaal erinnert , der leider verfehlte , auf die

versuchte Anbahnung persönlicher Beziehungen zu

reagieren , hatte Mr . Chamberlain nichts zu sagen ,

aber er quittierte über die scherzhafte Bemerkung mit

einem vielsagenden Lächeln .

Die Folter im ungarnischen Komitate Komor « .

Wir haben bereits über eine haarsträubende Affaire
berichtet , in welcher die gerichtliche Untersuchung Details
feststellte , die an die brutalsten Martern der spanischen
Inquisition erinnern . Am II . d . M . ist nun die von der
Komorner Staatsanwaltschaft verfaßte Anklageschrift
gegen den Komitats - Buchhalter und den Stuhl - und Ge¬
meinderichter von Morsa erschienen , welche die Anwen¬
dung der Tortur gegen mehrere Verhaftete durch diese be¬
hördlichen Organe nicht nur bestätigt , sondern in noch
weit krasserem Lichte erscheinen läßt . Die beschuldigten
behördlichen Organe haben gegen die Inhaftierten ein förm -
lickes Inquisitions - Verfahren praktiziert , so daß die Ge¬
folterten zu ihrer Heilung durchschnittlich mehrere Wochen ,
einige sogar Monate brauchen werden . Die Koniitats -
Behörde hat bereits die beschuldigten Amtspersonen , die
gegen die Anklage Rekurs erhoben , von ihren Stellen
suspendiert . Von den behördlichen Erhebungen wird fol¬
gendes Nähere bekannt : Am 15 . November wurde in
Mocsa ein Einbruchsdiebstahl in das Gemeindehaus ver¬
übt und aus der eisernen Kasse 2157 fl . 80 kr gestohlen .
Auf die erstattete Anzeige wurde der Stuhlrichter Koloman
Szabo mit der Untersuchung betraut ; ihm assistierten der
Komitatsbuchhalter Gedeon Molnar , der Gemeindenotar
Ludwig Göbel , der Gemeinderichter Joseph Czuny und
vier Gendarmen . Die erste Verfügung Szabos bestand

darin , daß er folgende Personen grundlos verhaften ließ :
Stephan Kovacs , Joseph Fervenßki , Ladislaus Varanka ,
Laura Szücs , Therese Horvath . Frau Stephan Varanka ,
geb . Julie Szücs , Bela Wurcz , Frau Bela Wurcz , geb .

Rosa Brujka , Frau Stephan Kovacs , Julie Süveg , Paul
Jakob und Franz Varanka . Zuerst wurde Stephan Kovacs
inquiriert ; da er den Einbruchsdiebstahl nicht eingestehen
wollte , wurde er vom 17 . bis 18 . November Früh 5 Uhr

krummgeschlossen ; Gedeon Molnar schlug den krummge¬
schlossenen Mann mit einem spanischen Rohr so lange
auf die Sohlen und den Unterleib , bis das Rohr schlissig
wurde . Nachdem diese Folter zu keinem Resultat führte ,
schlug Molnar mit einem Haslinger drein und der Stuhl¬
richter Koloman Szabo zertrat die gefesselten Hände des
Jnquisiten , daß sich dieser vor Schmerzen krümmte , aber
doch nicht gestand . Diese Folter währte von 6 Uhr abends
bis d Uhr früh . Am nächsten Tage wurde das Foltern
und Krummschließen fortgesetzt . Der Komitatsbuchhalter
Gedeon Molnar ließ Spiritus holen , goß diesen auf einen

Zinnteller und zündete den Spiritus unter den Sohlen des
Kovacs an ; diese Prozedur wurde dreimal wiederholt , dann
goß Molnar dem Jnquisiten den brennenden Spiritus auf
die nackten Füße . Nachdem Molnar diese Folter beendet
hatte , kam der Stuhlrichter Szabo und ohrfeigte den Ge¬
fesselten so lange , bis er ohnmächtig wurde . Röchelnd und
mit dem Tode ringend , legte Kovacs jetzt das Geständnis
ab , daß er den Diebstahl begangen und das gestohlene
Geld am Teiche unter einem Baum vergraben habe . Man
grub nach und erkannte , daß das Geständnis falsch war .
In höchster Wut kehrten die Inquisitoren zurück und setzten
das Foltern fort . Jetzt wurde Stephan Kovacs bei den
nach rückwärts gefesselten Händen an einen Haken aufge¬
hängt , daß er in Ohnmacht fiel ; als er herabgenommen
wurde , legte man ihn aus einen Divan und prügelte ihn
so lange , bis die Inquisitoren ermatteten , dann nahm
Gedeon Molnar ein Taschenmesser und stach die Spitze
desselben dem Kovacs unter die Fingernägel , von welcher
Tortur der Gemarterte halbtot zusammensank . Kovacs
bekam ü --erdies vier Tage lang weder Speise noch Trank .
Aehnlich wurde auch mit den übrigen Verhafteten ver¬
fahren , bis sich der nach Mocsa zuständige Schmiedemeister
Destder Toth freiwillig meldete , den Einbruchsdiebstahl
einbekannte und das Versteck angab , wo er das Geld ver¬
graben hatte . Das Geld wurde an der bezeichneten Stelle
bis auf 613 fl . vorgefunden ; der fehlende Betrag wurde
von dem Schwiegervater des Toth ersetzt . Erst jetzt wurden
die unschuldig verhafteten und gemarterten Männer und
Frauen aus der Haft entlassen . Es hat lebhaftes Befrem¬
den erregt , daß die genannten Gerichtsfunktionäre , trotz¬
dem die Untersuchung ein halbes Jahr anhängig war , im
Amte verblieben . Nunmehr sind der Stuhlrichler Szabo ,
der Komitatsbuchhalter Molnar , der Notar Göbel und
der Gemeinderichter Czunyi ihrer Stellen enthoben worden .

verantwortlicher Redakteur :
I . V . : Heinrich Sieberts in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Blrifuß & So . in Düsseldorf .

nicht annehmen , daß er seines Herzens innigste Neig » ,

ung einer Köchin schenken würde . "

„ Fräulein . Bürvenich , wenn dies in Ihren Au¬

gen ein paffender Scherz ist . . . "

„ Bitte , seien Sie nicht so empfindlich , Mutter ,

und nennen Sie mich nicht Fräulein Bürvenich . Ich

will ja nicht glauben , daß er eine Köchin liebt . Er

muß sein Augenmerk auf eines von den Fräuleins . ^
Stallings gerichtet haben . Komisch , wenn Felix und |

Willy Schwäger würden , beide am selben Tage , in |
derselben Kirche getraut . " V

Jsabella lachte abermals . Seit dem Empfange >;

von Felix ' Schreiben war ihre ganze frühere Heiter - |
keit wieder zurückgekehrt . i v

Thränen standen in Lady PayronS Augen . „ Du f

bist grausam , Jsabella ! Ich habe mein ganzes Herz -

daran gehängt , Dich als Felix Gattin zu sehen , und |
Du behandelst die Sache als einen Scherz . Du ver - I

achtest ihn , sonst könntest Du nicht in solchem Tone $
von ihm sprechen . " Z

„ Mutter , höre mich . Du liebst Felix und bistA
blind gegen ihn ; Du siehst ihn nicht so , wie er wnk - «

lich ist . Ich bin nicht in ihn verliebt und würde eL ^
nicht sein , selbst wenn ich durch volle hundertund -

fünfzig Jahre in demselben Hause mit ihm leben

müßte , und deshalb erkenne ich seinen wahren Cha¬

rakter . Er ist sehr schön , sehr blendend , sehr unter¬

haltend , aber er ist so unstet wie nur möglich . Er

hat gar keinen Gehalt , und wenn ich ihn heiraten

würde , und er bräche nicht im Laufe des ersten

Jahres mein Herz , so würde ich ihn zu Tode quä¬

len , oder zum mindesten auf Scheidung bestehen .

Im übrigen werden Sie sehen , daß ich recht habe .

Irgend ein neues Gesicht hat es verstanden , ihn zu

fesseln , und hat mithin seinen großmütigen Brief

veranlaßt . Ich tadle ihn nicht , er kam so auf die

Welt und kann es wohl nicht mehr ändern . Doch

horch ! "

Sie sprang auf und trat an das Fenster . Ein

Wagen hält vor dem Portal , und ein junger Mann

in grauem Anzuge sprang heraus . Jsabella lachte .

„ Wenn man den Wolf nennt , " rief sie , sich an

Lady Payron wendend , „ ist er da , Felix ist ange¬
kommen ! " 68 . 1 ?



Nächste Ziel» ! linpst
Gesetzlich erlaubt 1

Jährlich 12 Ziehungen mit
abwechselnden

Haupttreffern in Mark :

165 000 , 81000 , 75 000 ,
45 000 , 30 000 etc .

Jedes Los ein Treffer
bieten die aus 100 Mit¬

gliedern bestehenden
Serienloos - Gesellschaften .

Monatlicher Beitrag 3 M

50 Pfg . pro Anteil und
Ziehung incl . Porto und

Gewinnliste . 8417

Bankhaus Danmark

Kopenhagen K .

AUTOTYPirN.ilMKUND

ATZUNSEH
HOUSCHNITTE

Ein Wort an Alle,
die Französisch , Englisch Italienisch
Spanisch , Pormgiestsch , Hollän¬
disch , Dänilch , Schwedisch , Polnisch
Russisch oder Böhmisch wirklick
sprechen lernen wollen Gratis unk
franko zu beziehen durch di
Rcsenthalfche Berlagshandlung t >
Leipzig .

Central -
Werkstätte

für Fahrrad - Reparaturen !
aller Art .

Große maschinelle Einrichtung

Nachweislich beste Anssührnng
in kürzester Zeit .

Fahrrad - Zubehörteile
zu Eogros Preisen . 8455

8chittcrs L Viv . ,
Friedrichsstr . 108 , am Kirchplatz .

Klauenöl ,
präparirt für Nähmaschinen

und Fahrräder , von 7033

H . Möbius & Sohn ,
Knochenölfabrik , Hannover .

Zu haben in allen besseren Hand !

Mallen Sie
eine wirklich gute und preis
würdige Cigarre rauche « , ft
kaufen Sie in der Eigarrenhand -
lung von Bat . Jossen ,
7025 Corneliusstr . 19 .

Eine Mignon - Orgel
D . R . Patent Nr . 48881 ,

herrliche STlifiS . billig zu verkaufe :
bei B . Schmidt , Hilden .

Sirius - Fahrräder

2 Jahre Garantie , führe nach wie vor . 2 Jahre Garantie .

General - Vertreter Jur Düsseldorf und Umgegend ,

Stockkamp - und Prinz Georgstrassen - Pcke .

8865

Hopfen und Malz
&

^ Düsseldorfer £agerbier - jjrauerei , obergihrig .

Josef Schlösser » Altestadt 11 .
Ich empfehle den Herren Wirten mein hochfeinstes obergährlges Düsseldorfer

Lagerbier , welches nur aus Malz und Hopfen hergestellt ist , und übernehme
jegliche Oarante tür absolute Reinheit .

Ich braue nur eine Sorte Rier und kommt deshalb bei meinen Wirte - Kunden genau
dieselbe Qualität zum Ausschank , wie in meiner eigenen Wirtschaft ,

x Eis wird nach Bedarf aus eigener Eismaschine gratis zugeliefert . 8218

9/

9
Telephon 1075 . Josef Schlösser . X

Gott erkalt ’ s !

Neuheiten

behufs

Anfertigung eleg . Herrenbekleidung

7021zu soliden Preisen
nnter Zusicherung nur bester Verarbeltong empfiehlt

vis - ä- vis der Tonhalle , Julius Rosenberg , 82 Sehadowstr. 82 .

Söporftt Mechiis i

E . Schlehuber ,

EH Markt - u . MU Eckt " Ecke Kölner - u .Flmgerstraße r - kphon 1394 Karlsstraße
empfiehlt als Spezialität :

Hochfeine Süßrahmbutter
aus pastenrisirtem Süßrahm ,

feinste Centrisugen -, sowie prachtvolle
Bauernbutter

tum lOO Mg . an ,

Margarine , eWg gitrk Mttttsatz .
fein in Geschmack unv Aroma , 8427

rationell im Verbrauch .
Billige Preise . Reelle Bedienung .

Jede Hausfrau überzeuge sich .

5^ Gottfr . Krausen K
( Inh . : Fritz Krausen )

Kohlen -, Koks -, Brikets - , Brennholz -
Gross - nnd Klein - Handlang

Comptoir , Wohnung und Lager :

Burgplatx 28 / 89 Düsseldorf Burgplatz 28 / 29

( Hauptlager : Bahngelände Worringerstrasse ) . 7920

Fernsprecher 1181 . " mH Preislisten stehen gerne zu Diensten

Chr . Ktegmann »
Uhrmacher ,

Oststraße 163 , Ecke der Graf Adolfstraße .

Empfehle mein reichsortiertks Lager in

gold . und silb . Taschenuhren ,
Regulateuren , 8 o85

Salon - und Weck - Ehren
in jeder Preislage .

Reparaturen gut , zu den billigsten Preise » .

TüeoOrösserNacM. , 5£
Raumaterialien , * ’

Kohlen , Mosaiku . Flurplattengeschäft ,
Kölnerstrasse 343 , Telephon 520 ,

empfiehltalle Sorten Kohlen
insbesondere

« ichlrußerrde Stück - und Nußkohlen ,
sowie In . In . Anthraeitkohle «

von den besten Zechen zu billigsten Preisen bei absolut
reeller und prompter Bedienung . 814 :

bestes deutsches Fabrikat , Garantie

ruf jeden Teil . Bedeutend billiger
wie in größeren Geschäft -' » , werk

keine Lavenmiete u keine Zwischen¬
händler . — Conlante Teilzahlung .
Gebrauchte Räver nehmeinZahlung .

Anlereen gratis .5 Das 5 « rdetr en gratis . ■•"* * ^ Vg _y

I Mosaik - und kllirnlatten - KöSM r Fahrradwerkstätte Franz Fleck
" 0 Lonifenstraße 23 , am Apollotheater .

• Theod . Drösser Hackt . S
S zu Düsseldorf - Oberbilk , Kölnerstrasse 343 , (

hält stets 7923

2 grosses Lager in Mosaik - , Flur - und
2 Zementplatten in allen Preislagen , s
• bei billigster und absolut prompter Bedienung , f

• Telephon 520 . Telephon 520 . •

MiüTeM

alle Marken Zement , Gyps , Dach - md Jsolirpappen,
Schwemm - und feuerfeste Steine , alle Sorten Kohlen ,

sowie überhavpt

sämtliche Baumaterialien
liefert billigst und prompt 7924

Theod . Drösser Uachf . »
Banmaterialien - Handlnng ,

Düsseldorf - Oberbilk , Kölnerstr . 343 , Teleph . 520

W .

von

Alleestrasse 43 .

Neu ausgestellt :

Eine Sammlung von
Gemälden

von
A . H . Schram

in Wien .

Acht Gemälde von Gwilt

Jolley . — » St . Lucia , Neapel
( Mondschein ) “ v . Oswald Achen¬
bach . — » Unter Buchen“ v . H .
Böhmer . — Zwei Portraits von

Ernst Bosch — Originalradi¬
rungen von Otto Dinger . —
Marine von J . Hendrichs . — ■

»Armenkirchhof“ und Stillleben

von Emmy Lischke in München .
— „ Katzenfamilie“ und Still¬

leben von Karl Mücke . — „ Auf

der Weide“ von H . Zügel in
München .

Der Abonnementspreis beträgt
wie bisher :

Für eine Person auf 1

Jahr vom 1 . April
1899 bis 1 . April 1900 Mk . 4 , —

für jede folgende
Person desselben Haus¬

haltes ( einer Familie )
für Auswärtige ä Per¬

son .

Im übrigen sind die Bestim¬

mungen des in der Ausstellung
befindlichen Reglements gültig .

Fahrröder m 160 bis 225 Inf ,

Louifenstraße 23 , am Apollotheater .

Radfahrer lassen am besten dort reparieren , wo , wie bei mir
anerkannt vorzügliche Räder gebaut werden . Jeder ist dann einer

guten Rrparatur sicher . 8311

ytu | Crdit | |

Möbel , Seilen » . Herde, "
Paletots , Herren - WA cn s

und Knaben - Anzüge ,
Damm -Jaquettes u . Kragen !

in großer Auswahl . 8388 |

8 . Osswald I . ,
Möbel - u . Ansstattungs - Geschäft , I

40 Wehrhahn 40 , L — m
L , II . , HI . Etage .k A

Permanente

Sunst - Ansstellnng

2 , -

2 , -

Entree 50 Pfg .

Langsam aber sicher , kommt das
Publikum zur Einsicht , daß bei mir
occh wirklich das B : fte und dabei

noch daS Billigste in

fahrräöern

gebeten wird . Wer meine Räder
besichtigt , kauft ganz bestimmt . Ich
verkaufe meine hochfeinen deutschen
Tourenräder , ohne Zwischenhandel
and Verteuerung durch Ladenmiete »
, u 16 5 Mk ., Halbrenner 175 Mk .

Gebrauchte Räder nehme in
Zahlung und leiste sür die bet mir
« «-kauften Räder 1 Jahr Garantie .
Reparaturen an Nähmaschinen , so -
vie an Fahrrädern aller Art bei

sofortiger Ausführung . 7921

Fr. Sonnenschein
Fahrradwerkstätte ,

Ackerstraße V ,
Nähe deS Haupt - Bahnhofs .

Atelier
für 1

Photographie
inh . : Josef He ^ ne , <

Düsseldorf , ,

13 Elberfelderstr . 12 ,am CorneliHsplatz , 1
empfiehlt sich für alle 1
Photograph . Arbeiten unter
Garantie schneller u . bester

Ausführung . 8081 1
Billigste Preise .

Fort mit de « Warzen !
Neuheit !

Warzenstift !
beißt nicht , schmerzt nicht ,
Wirkung wunderbar , man
feuchte de » Stift an und be¬

tupfe damit morgens und
abends die Warzen . Pro
Stück nur 60 Pfennig gegen
Einsendung des Betrages , zu
bezfehen von 8231

Paul Koch ,
Nenenrade i . W , Nr . 3 .

in mim FM
für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
das berühmte Werk :

l \ r . Jjetau s
Selbstbewahrung ,

80 . Aufl . Mit 27 . Abbild .
Preis 3 Mark .

^ «se es Jeder , der an den
Folgen solcher Laster leidet .
Tausende verdanken

demselben ihre Wieder¬
herstellung . Zu beziehen
durch dasVerlags - M 'aga -
kin in Teiprig , Nrumarkk

o . 34 , sowie durch jede
Buchhandlung .

In Düsseldorf vor «
räthig in der Buchhandlung
von I . P . Mische ! .



Restaurant

„ Zur Union“
Breitestrasse 15

empfiehlt

ptei Mrprl . Mittaptiscl,
0 , 60Pf . , Zehnkarten 5M . u höher .
Krüstchen, diverse Schnittehen.
Ia . Lager - u . Exportbier

per Glas 10 Pfg .Franz , n . ross . Billard .
Gesellschaftszimmer noch auf

einige Tage in der Woche frei .
8174 Ernst Schlömer .

J . Sartorius & Co . , Düsseldorf - Oberbilk ,
Telephon Nr . 1485 ,

Gementwarenfabrik und Baumaterialienhandlung .

Sinniger
Mosaik- Flurplatten ,

glasierte Wandplatten.

Cementplatten, Ofenrohrsteine, NIedermendlger Platten , Gemahlener Kalk ,
Abdeckplatten Trittstnfen, Thonrohre , Cement , Gyps ,

sowie Bord - nnd Pflastersteine . feuerfeste Steine n . Chamotte .
Cementwaren aller Art .

Schleifsteine Gartenkies (schwarz n . weiss ) ,
Grottensteine .Dach - nnd IsoUerpappe. nnd Kyllthaler Sandsteine.

Fabrikation von Pferde - nnd Kuhkrippen mit Eisennmmantelnng .
D . B . GM . 117070 . 8136

•eeeeeeee eeeeeen eeeee e e e eeeee eee

I Hirschlrarg
I Düsseldorf - - Grafenberg .

Sonntag , den 16 . Juli 1899 ,
nachmittags 4 Uhr : r

Abschieds - Künstler - Konzert ?
des berühmten

Steiner - Quartett
Humoristisches Männer - Quartett ,

— Entree 28 Pfg . — 8464

Mnö§ : grosses grillant - feuerverk .
Franz Walbrül .

rr:
:
:r

11
Hubertus - Hain

Rath ,
direkte Haltestelle der elektrischen Hahn Düsseldorf — Batingen .

I Grösstes Vergnügungslokal Düsseldorfs und Umgegend
mit 3500 Sitzplätzen im Wald ,

Terrassen und Sälen und 30 Meter hohem Aussichtsthurm .

Sonntags , Montags nnd Donnerstags von 4 Uhr ab :

Grosses Militär - Konzert ,

Rheimsche ^ Goethe - Feier

unter dem Protektorate Sr . Königl . Hoheit de »
Prinzen Georg von Prenssen .

Fest - Konzerte

im Kaisersaale der städtischen Tonhalle
in Düsseldorf ,

unter Leitung des städtischen Musikdirektors Herrn ProfessorJulius Bnths und des Königlichen Musikdirektors Herrn
Carl Steinhauer , ausgeführt von den vereinigten Chören
des „ Städtischen Musik - Verein“ und des „ Gesang -Verein“ , sowie dem durch hiesige und auswärtige Kräfte
verstärkten städtischen Orchester , unterMitwirkung der Solisten :
Frau Thessa Gradl , Königl . Hofopernsängerin aus Berlin
( Sopran ) , Frau Maria Craemer - Schleger , Konzertsängerin
aus Düsseldorf ( Alt ) , sowie der Herren Andreas Moers ,
Opernsänger aus Leipzig ( Tenor ) , Max Büttner , Kammer¬
sänger aus Coburg ( Bariton ) , und B . Bann » , Konzertsänger

aus Düsseldorf ( Bass ) .

ausgeführt vom Trompeterkorps des Hnsaren - Begiments Nr . 11 , unter Leitung des
Königlichen Musikdirigenten Herrn A . Lehmann . 8184

Grösster Kinder - Spielplatz , sowie Schaukeln , Karoussel , Wippen nsw .
Ia . heilst und dunkle Biere ( Münchener und Pilsener ) .

Weine nur erster Häuser .

J ' Gesellschaltsräume mit Pianino für grosse nnd kleine Gesellschaiten .

Sonntag den 6 . Angnst 1899 , abends 8 Uhr :
Programm .

1 . Eine Paust - Ouvertüre für grosses Orchester von
Richard Wagner .

2 . Drei Paust - Scenen :

a ) Scene im Garten : „ Gretchen und Faust“ ,
b ) „ Gretchen vor dem Bilde der Mater dolorosa“ ,
c ) I . Scene des II . Teils : „ Ariel“ , „ Sonnenaufgang“ , „ Fanst ’s

Erwachen“ für Soli , Chor und Orchester v . R . Schumann .
3 . Meeresstille und glückliche Fahrt für Chor und

Orchester von L . van Beethoven
4 . Mignon - Lieder für Sopran und Pianofortebegleitung

von R Schumann .

a ) Rhapsodie aus der „ Harzreise“ für Alt - Solo , Männer -
Chor und Orchester von Joh . Brahms ,

b ) „ Meine Güttin“ für Sopran - Solo , gemischten Chor
und Orchester von Carl Steinhauer .

Die erste Walpurgisnacht für Soli , Chor und
Orches ' er von Felix Mendelssohn - Bartholdy ,

Stallung . Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit . Stallung .
Bei grösseren Gesellschaftsessen bitte um vorherige Anmeldung . — Für gute Bedienung

wird bestens gesorgt . — Nachmittags alle 10 Minuten Fahrgelegenheit ab Schützenstrasse .

4

Auf dem ichützenplatze ]
Hat de » alleinige « Ausschank von dem ^

4weltberühmten Düsseldorfer Lagerbier
der

Kroitrei Jm Mn .
„ Zum goldenen Ring“ ,

MschM nim Weim ms dm „ WchttiHal " ,
Carl Börnichen ,

direkt am Restplatz .
Erkenntlich am goldenen Ring .

DüsseldorferKirmes , Schützenplatz .]
Restauration

Zum Schausteller - Heim“

r

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

Ernst Eickeier .
Während der Kirmes tage :

Ausschank eines

pickf . Glases Exportbier . <
Kalte nnd warme Speisen

zu jeder Tageszeit .

Da muss man hineingehen , und sich
von der Wahrheit überzeugen .

tage : j

« £i

8469Wahrend der Tage :

Konzert 9er rhein . RaDjahrer - Xapelle
Entree frei . aus Köln . Entree frei .

Es ladet freundlichst ein Ernst Eickeier .

Restauration
ZUM Füchscher »

auf dem Schützeuplatz ,
Hanptbudrnrriste . KanptbndenreiHe .

Während der Kirmestage
halte mich Freunden , Bekannten und Gönnern bestrnS empfohlen .

Aussehank des

hochLDüsseldorfer Lagerbieres .
Für diverse Schnittchen ist bestens gesorgt .
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein 8471

Adolf Helten .
Auch Zugang vom Damm ans .

Drucksachen in Copirfärbe
werfen gut und billig ausgefiihrt von der

£uchdruckerei der >, Bürger -Geltung ",

«
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8473

Teleph . 336 . Vlllä ( lOlzllGlui . Rob . Plonm .

Düsseldorfer Schützenfest .
Während des Schützenfestes findet in

meinem Lokale von nachmittags 4 Uhr ab :

Grosses Tanzvergnügen

Entree frei .
statt .

Entree frei .

Empfehle : Gnten Kaffee mit Banernblatz . Fst . Biere . Reine Weine .

NB . Während des Festes ist der Weg über den Kirchhof offen .

Montag den 7 . Angnst 1899 , abends 7 Uhr :

Lieder - und Balladen - Abend .
Solisten :

Sopran : Frau Thessa Gradl , Alt : Frau Craemer -Schleger , Tenor : Herr Andreas Moers , Bass : Herr
Max Büttner . Am Klavier : Die Herren Städtischer
Musikdirektor Julius Bnths nnd Königl . MusikdirektorCarl Steinhauer .

DM - Konzertflügel Bechstein aus der Niederlage der Herren
& F . Adam ( C . Othmer Nachf .) , Königsallee 36 , hierselbst .Preise der Plätze .

I . Im Abonnement tfir beide Konzerte :
1 . Nummerierte Sitze im Saale , auf der mittleren Gallerie und

auf der ersten Sitzreihe der Selten - Gallerie . . Mk . 6 , —
2 . Nichtnummerierte Sitze im Saal . . 4 , —

II . Für die Einzel - Konzerte :

1 . Für die Sitze bei II . . . . 4 , —
2 . » „ n » 12 . 2 , 50
3 . „ „ „ auf den hinteren Sitzreihen der

Seiten - Gallerie . . „ 1 , —

Bis zum 1 . August sind Abonnements , von diesem .

Tage ab auch Einzelkarten für nummerierte Sitze
im Saal nnd aut der Gallerie in der Musikalien - Handlung von
Herrn A . M o d e s , Alleestr . 48 , für nicht nummerierte
Plätze ebenda , sowie in den Musikalienhandlungen der Herren
Thelen - Jansen , Blumenstrasse 10 , und W . Bayrhoffer
Nachfolger F . Jäger , Bazarstrasse 5 , zu haben . — An .
den Konzerttagen findet der Verkauf nur an der Tageskasse
statt und zwar am 6 . August von 4 Uhr und am 7 . August
von 5 Uhr nachmittags ab . 8454

Meine

P
1 J

zeichnen sich
besonders aus

durch

unübertreffliche
Passform in Folge

Verwendung einer

ganz neuen
Leietenart ,

welche alle bis¬

herigen Systeme
weit übertrifft .

Weiterhin durch

Verwendung

allerbesten
Materials und

durch ]

hochelegante ,
moderne , Aus¬

stattung .
Ich unterhalte ein

stets
reichsortiertes
Lager in allen

Preislagen

und empfehle einen

Versuch .

8447

. Körtling ,

Karlsplatz 15 « Karlsplatz 15 .

Düsseldorfer Mielerverein ,
Angeboteunter Angabe des Preises und der
Wochentags5 — 8 , Sonntags 8 — 10 Uhr .

Größe an das Bureau Steinstraße 1
8199

Restaurant

ZumSalamander

37 Wehrkahn 37 .
8 Meinen Freunden nnd Gönnern zur

S Nachricht , dass ich wieder , wie im vorigen Jahre , ein

! jÄusik - 3nstrument

S das grossartigste n . schönste Düsseldorfs
■ in seiner Tonfülle 8318
• aufgestellt habe und lade ich jeden Musikfreund und
S Kunstkenner zum freundl . Besuche ergebenst ein .
a Reichhaltig abwechselndes Programm.

S Achtungsvoll Oeorg Seidel .

“5

Restaurant , Äuf der Haardt "

J . Stollenwerk ,

Grafettberg .
Schönster n . höchstgelegenerPnnkt an ! Grafenberg .

Blick auf die Stadt Düsseldorf , Umgebung
und Kölner Dom . 8247

Geräumiges , gedecktes Restaurationsplateau . — Grosse

und kleine Restaurationsräume . — Geschützte Veranda .

Neu angelegter Kinderspielplatz .Ff . helles Rier . Weine erster Häuser .
Diners und Soupers .

Bei grösserer Anzahl * vorherige Bestellung erwünscht .

Pensionären empfehle meine auf ’s beste eingerichteten ,
luftigen Zimmer bei guter Verpflegung Mk . 4 , — .

Aeltelle mechanische
SpezialFatzrradMerkstiitte

am Platze
A . Ruppertzhoven ,

nur Wehrhahn 41 , an der Kölnerstraße .
Seit langen Jahren bekannt beste , fachgrwäste
Abführung j - der Reparatur und Umänderung ,
speziell nur a « Fahrräder « , sowie auch
sauberste Neuanfertigung nach Wunsch bet wett «
geherdfter , reeller Garantie . Dampfschleiferei .

Tadellose eigene Vernickelung .
Emaillierung in alle « Farben .

Motor - Betrieb . 8433
Sämtliche Zubehörteile billigst .
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